
Sitzen gelassen
Der Hockeyspieler Eric Walsky knallt mit dem Kopf aufs Eis 
und bleibt reglos liegen. Der Unfall beendet seine Karriere. 
Doch dann sieht er sich mit einem neuen Gegner konfrontiert: 
seiner Versicherung. So geht es vielen Sportlerinnen.
Von Nina Fargahi (Text) und Anoush Abrar (Bilder), 04.11.2020

Kämpft seit seinem Unfall um die Versicherungsleistungen: Eric Walsky.
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Stühle. Nach seinem Unfall ,ng Eric Walsky anz Stühle wu malen. SchLerez 
schLarwe Stühle auf grossen äeinLOnden. Er konnte nicht mehr liegen oder 
aufrecht gehen. Nur sitwenz das ging. Mhne wu lesenz ohne öusik wu h2renz 
ohne wu sprechen. Nur sitwen.

Es geschah am Nachmittag des 01. November 016-. Walsky spielte als StürT
mer im Ceam des äausanne HB gegen den EHB ;iel. Das Spiel lief gutI 
äausanne lag drei Core im Vorsprung. Pm Fublikum sass wum ersten öal 
Walskys Sohn Zinnz der damals neun öonate alt Lar. Doch dann «og der 
Fuck in die äu»z und ehe es sich Walsky versahz rammte ihn ein Gegner 
derart starkz dass er mit dem Kopf aufs Eis schlug und beLusstlos liegen 
blieb. 

Das Video der äiveübertragung weigt in 3eitlupez Lie CrOume werbrechen.

Woher kommen die Aussetzer?
JEs gibt ein Vorher und ein Nachherxz sagt Walskyz Lenn er über den UnT
fall und die Gehirnerschütterung sprichtz die er beim Sturw erlitten hat. Der 
A-TjOhrige sitwt auf dem ;alkon seiner Wohnung in öontreu–. qls die SonT
ne auf sein Gesicht scheintz schiebt er den Stuhl rasch in den Schatten. GeT
genüber be,ndet sich ein altes GebOude mit einem spitwen Curm. Sein Sohn 
Zinn erwOhltz dass in diesem Curm ein Drache Lohnez der die Zamilie beT
schütwe.

Einmal kletterte Zinn übers ;alkongelOnder. Sein Vater sass danebenz sahz 
Lie sich sein damals wLeiÄOhriger Sohn in Gefahr begab 8 und hatte eiT
nen qussetwer. Er reagierte nicht. Seine Zrauz sagt Walskyz habe die Swene 
durch das Zenster beobachtet und sei herausgestürmt. Pn letwter Sekunde 
erLischte sie das Kind am qrm und wog es in Sicherheit.

Seit dem Unfall vor vier jahren 7uOlen Eric Walsky verschiedene SymptoT
me. öanchmal sei es ein SchLindelz der morgens beginne und im äaufe des 
Cages stOrker Lerde. öanchmal ein qugen«immern. öanchmal SchmerT
wen und Druck in den Mhrenz manchmal ein Krampf im Nacken. Pmmer 
Lieder habe er qussetwerz so Lie damalsz als sein Sohn fast vom ;alkon 
stürwte. öanchmal fühlten sich sein Kopf und sein Gesicht anz als seien 
sie Jelektrisch aufgeladenxz sogar die leichte ;ise in den Haaren schmerwe 
dann. JNichts ist mehr soz Lie es vor dem Unfall Larxz sagt Walsky.

Doch die Versicherung glaubt ihm nicht.

Die Symptomez so die Vaudoisez hOtten keinen unmittelbaren und urT
sOchlichen 3usammenhang mit dem Unfall 8 sprich: Es fehle am adO7uaT
ten Kausalwusammenhang. qusserdem habe Walsky nach dem 01. NoT
vember 016- Versuche unternommenz sein Craining fortwusetwen. Zür die 
Versicherungsgesellscha» ein 3eichen dafürz dass der Unfall keine qusLirT
kungen auf die äeistungsfOhigkeit des Spielers gehabt habe.

Walsky ist in qlaska aufgeLachsen. qls 3ehnÄOhriger ,ng er anz mit den 
Nachbarskindern auf dem See Eishockey wu spielen. JSobald ich aufs Eis 
tratz fühlte ich mich freixz sagt er. Vor der Schulez nach der Schule und bis 
abends spOt 8 Lann immer er konntez Äagte er einem Fuck nach. Dass ihn 
ein Unfall wLingen sollte aufwuh2renz Lollte er lange nicht Lahrhaben.

Das weigt sich auch in den Unterlagen: Walsky tat allesz um vom Unfall wu 
genesen. Rrwtez Cherapeutinnenz Boachesz Spewialistinnen aus dem PnT und 
qusland wog er bei 8 wLischen November 016- und qpril 016( unterwog er 
sich mehr als wLeihundert ;ehandlungen. JPch habe noch viele jahre EisT
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hockey in mirxz schreibt er am 6). November 016) der Vaudoise. öanchmal 
verschLinden die Symptomez und Ho4nung keimt auf. Doch immer kehren 
die Schmerwen wurück 8 unberechenbar und o» mit voller Wucht. 

qm 6(. juni 016( gibt Walsky seinen 9ücktritt bekannt.

Versicherungen haben viel Spielraum
Gehirnerschütterungen kommen im Sport hOu,g vor. qllein im jahr 016( 
Laren es laut der SchLeiwerischen Unfallversicherungsanstalt ‹Suva? rund 
›)01 ZOllez in allen Sportbereichen. Crotwdem scheint die rechtliche HandT
habung von Gehirnerschütterungen noch ganw am qnfang wu stehen.

Frofessor Chomas GOchterz Dekan der 9echtsLissenscha»lichen ZakulT
tOt an der UniversitOt 3ürich und Spewialist für GesundheitsT und SowialT
versicherungsrechtz sagt: JMb die Kriterien noch weitgemOss sindz ist eine 
seit über einem jahrwehnt kontrovers diskutierte Zrage. Pnsbesondere Lenn 
es darum gehtz Lie anstelle der bisherigen Fra–is die langfristigen Zolgen 
rechtlich beurteilt Lerden sollten.x 

Die  Versicherungen berufen sich  gerne  auf  den JadO7uaten KausalT
wusammenhangxz um die ,nanwiellen Zolgen einer Gehirnerschütterung 
nicht übernehmen wu müssen. Das heisst: Die SchOdigungen Lerden nicht 
auf den Unfall wurückgeführtz sondern auf eine beliebige andere Ursache in 
der Vergangenheit.

Dass Versicherungen den adO7uaten Kausalwusammenhang bei GehirnT
erschütterungen nach einem geLissen 3eitablauf verneinenz ist bekannt. 
JDas kommt leider hOu,g vorxz sagt der äuwerner qnLalt und ehemaliT
ge Spitwensportler Ulrich Kurmann. Er ist qthletenvertreter im E–ekutivT
rat von SLiss Mlympic und vertritt als qnLalt rechtsuchende GeschOdigte 
gegenüber den Versicherungen. 

Die heutige 9echtsprechungz so Kurmannz bevorteile hOu,g die ,nanwT
starken Versicherungen statt die Verunfallten. Denn manche Zolgen eiT
ner Gehirnerschütterung seien auf 92ntgenbildern schlicht nicht wu sehen. 
Und daher aus Sicht der Versicherungen nicht vorhanden. Eine EinwelfallT
beurteilung ,nde nicht statt.

JDas ist Lirklich ein Froblem in der SportLeltxz sagt auch Chilo Fachmannz 
3ürcher qnLalt für Sportrecht. Die 9echts,gur des adO7uaten KausalT
wusammenhangs biete viel Spielraumz Leshalb Versicherungen o» mit dem 
;egri4 argumentierten. Dies wu Ondernz sei letwtlich eine politische Zrage.

Die Rechtsprechung ist veraltet
Die Versicherungen k2nnen wLar auf die aktuelle 9echtspra–is verLeisenz 
aber aus mediwinischer Sicht lassen sich die teils massiven ;eschLerden 
nicht einordnen. Das bestOtigt Gery ;üsserz seit 6ÜÜ- qrwt des HockeyT
teams 3SB äions. JDen Versicherungen geht es nicht um den Fatientenz 
sondern um den ;efund.x Es brauche dringend eine neue 9echtsprechungz 
und das geltende Gesetw hinke 9ealitOt und Wissenscha» hinterher. JWenn 
in den 6Ü(1erTjahren ein Kind aus dem KaÄütenbett ,el und die Eltern erT
schrocken den Hausarwt anriefenz fragte dieser immer: War das Kind beT
Lusstlos und hat es erbrochen  Wenn nichtz dann Lar es keine GehirnerT
schütterung.x 
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«Es gibt ein Vorher und ein Nachher»: Dass ihn der Unfall derart aus der Bahn werfen könnte, wollte Walsky lange nicht wahrhaben.

MbLohl man heute Lissez dass diese qnnahmen überholt seienz stütwe 
man sich immer noch darauf. JEs ist absolut nicht soz dass es bei einer 
Gehirnerschütterung immer wur ;eLusstlosigkeit kommen mussxz so der 
3SBTCeamarwt. Und die ersten Symptome trOten hOu,g viel spOter auf. 

GemOss ;üsser kommen in den ersten wLei Fro,ligen durchschnittlich vier 
bis sieben Gehirnerschütterungen pro Ceam und pro Saison vor.

Nach der Karriere kommt das Loch
öan spreche kaum darüberz Las mit Äungen Fro,sportlern passierez Lenn 
ihre Karrieren mit einem Unfall abrupt endenz sagt Walsky. Die PdentitOtsT
krise sei enorm. Viele Lürden die Kurve nicht kriegenz hOtten keine richT
tige qusbildungz kein qu4angnetw. JWenn man nur für den Sport lebt und 
dieser von einem Cag auf den anderen LegfOlltz hOngt man im lu»leeren 
9aum.x

Der SchLeiwer Eishockeyverband kennt das Froblem und versuchtz das 
heikle Chema Jpunktuell an VortrOgenx aufwugreifen. Dessen BEMz Fatrick 
;lochz verLeist auf die laufenden Diskussionen mit SLiss Mlympic. öan 
führe wurweit GesprOchez Lie man Äunge Sportler dabei unterstütwen k2nT
nez Lenn ihre Karrieren enden 8 nicht selten aufgrund eines Unfalls. JWir 
müssen uns als Verband LeiterentLickeln und dafür sorgenz dass Sport und 
qusbildung gleichweitig m2glich sind.x

Er sieht die VerantLortung aber vor allem bei den qthletinnen selbst. JEs 
ist an Äedem Einwelnenz sich LOhrend der Karriere Gedanken darüber wu 
machen: Wie soll mein äeben nach der Sportkarriere aussehen x
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quch der ehemalige ZussballTNationalspieler ;enÄamin Huggel kennt das 
Gefühlz Lenn die Fro,karriere endet. JViele ehemalige Spitwensportler 
entLickeln Suchtproblemez erkranken psychisch oder liegen sogar dem 
Sowialstaat auf der Caschexz sagt er. Das Chema sei in der Swene bekanntz 
aber immer noch ein Cabu. Er selbst habe sich wu Lenig mit diesem berT
gang auseinandergesetwt und sei in ein äoch gefallen. Deshalb hat er das 
Jqthletes NetLorkx gegründetz um mehr ;eLusstsein wu scha4en und 
Sportlerinnen nach dem Karriereende unter anderem bei der jobsuche wu 
helfen.

qber stehen nicht auch die Blubs Lenigstens teilLeise in der VerantLorT
tung  Sollten sie den ehemaligen Fro,sportlern nicht Leiterhelfen in solch 
schLierigen Situationen  Zragt man bei den Eishockeyclubs in Klotenz ;ern 
und Davos nachz tre4en schLammigez ausLeichendez nichtssagende qntT
Lorten ein. Das Chema ist o4ensichtlich unbeliebt.

JUm einen ehemaligen Fro,sportler macht sich kaum Äemand Sorgenxz 
sagt auch Eric Walsky. Die äeerez die nach dem Karriereende kommez k2nnT
ten nicht einmal die allernOchsten öenschen verstehen. Umso belastenT
der sei der 9echtsstreitz den er mit der VaudoiseTVersicherung auswufechT
ten habe. 

Walsky wieht seinen Zall vor ;undesgericht.

Die VaudoiseTVersicherung solle anerkennenz dass seine SchOdigungen 
vom Unfall herrühren. Er sei keine qusnahmez und er m2chtez dass es anT
deren verletwten qthleten in 3ukun» nicht so ergeht Lie ihm. JDieser öisT
sstand muss sichtbar Lerdenxz sagt er. Die Vaudoise sagt auf qnfragez dass 
sie sich wum laufenden Verfahren nicht Oussern m2chte.

Der öissstandz dass qthletinnen die langfristigen SchOden eines Unfalls 
stOndig unter ;eLeis stellen müssen. Dass manche ;eschLerden einfach 
nicht beLeisbar sind. Dass Sportler nach einem Unfall von den Blubs und 
VerbOnden fallen gelassen Lerden. Und dass ihnen o» nichts anderes übrig 
bleibtz als die Schmerwen auswusitwen. quf schLerenz schLarwen Stühlen.
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